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TAG DER KULTURPFLANZE: Am 11.
und 12. Oktober zeigt der Verein zur
Erhaltung der Nutzpflanzenvielfalt im
Maxipark unter dem Motto „Kartof-
feln, Erdäppel, Grumbeer“ die Vielsei-
tigkeit der tollen Knolle. Es werden
über 200 meist alte Kartoffelsorten
ausgestellt. Experten stehen für Fra-
gen über Gemüseanbau zur Verfü-
gung. Auf dem „Markt der Vielfalt“
gibt es ein außergewöhnliches Ange-
bot an Saatgut, Kräutern, Zwiebel-
blumen, Gartengeräten, Gartenbü-
chern und vieles mehr. Den sechsten
Tag der Kulturpflanze mit zahlreichen
Aktionen rund um die Kartoffel eröff-
net die NRW-Ministerin für Umwelt,
Raumordnung und Landwirtschaft,
Bärbel Höhn.

SCHLUSSSPURT: Die Fertigstellung
des Hammer Sport- und Gesund-
heitsbades nähert sich der Zielge-
raden. Die Erlebnistherme Maximare
wird Mitte November offiziell einge-
weiht. Hauptattraktionen sind eine
Röhrenrutsche und ein 80 Meter lan-
ger Wildwasserfluss.

Motorrad-Messe Mekka
für Zwei- und Dreiradfans ist erneut
die Motorrad-Messe am 11. und 12.
Oktober (Samstag und Sonntag) auf
dem Gelände der Zentralhallen
Hamm. Die Präsentation der Motor-
räder und Gespanne wird ergänzt
durch mehrere spektakuläre Shows,
an denen sich Maschinen mit mehr
als 500 PS beteiligen. Mitorganisator
ist Egon Walla, der ehemalige
Europameister im Gespannfahren.
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Die anfangs im alten Rathaus am
Marktplatz deponierten Objekte wur-
den erstmals in dem 1890 eröffneten
„Städtischen Museum“ einer breiteren
Öffentlichkeit zugänglich gemacht. In
dem Haus Oststraße 26 (heute Buch-
handlung Peters) hatte der Museums-
verein zwei Zimmer im Erdgeschoss
„und einen schon darin stehenden
Ofen“ angemietet.

Unter dem Titel „Das Museum auf
Wanderschaft – eine Zeitreise zu den
Stationen der Sammlung“ präsentiert
das Gustav-Lübcke-Museum bis zum
22. Februar 2004 eine große Ausstel-
lung zur wechselvollen Museums-
geschichte - mit 200 historischen
Fotos und 200 weiteren Exponaten (so
Dokumente, Pläne und Plakate, aber
auch Fossilien, Grafiken, Gemälde,
Plastiken, Glas, Keramik, Münzen,

Möbel und Schmuck aus den unter-
schiedlichen Epochen). Anlass für die
Ausstellung ist das zehnjährige
Bestehen des Neubaus an der Neuen
Bahnhofstraße.

Dr. Maria Perrefort, Kuratorin der
Ausstellung: „Die Wanderung von
einem Standort der Sammlung zum
anderen durch mehr als 100 Jahre
dokumentiert den Wandel der Stadt,
weist das Museum als Teil der Stadt
aus und betont den engen Zusam-
menhang von Stadt und Sammlung.“

Der Oststraße 26 folgten mehrere
Zwischenstationen. Das ständige
Problem: Immer zu klein, stets zu
geringe Ausstellungsflächen. Die
Episode der begrenzten räumlichen
Kapazitäten schien im Jahr 1917
beendet. Im Haus Windhorst in der
Südstraße standen bereits mehr als

zehn Räume zur Verfügung. Mit der
Erweiterung der Ausstellungsmöglich-
keiten ging auch eine Erweiterung der
Themenpalette einher.

Der aus Hamm stammende Kunst-
händler Gustav Lübcke hatte der Stadt
Hamm eine umfangreiche Kollektion
von kunstgewerblichen, numismati-
schen und bibliophilen Objekten
gestiftet. Damit verließ das Museum –
mittlerweile in städtischer Trägerschaft
– inhaltlich den Rahmen der engeren
Heimat. 

Gustav Lübcke, erster hauptamtli-
cher Museumsdirektor, verband seine
Stiftung mit einer konkreten Auflage:
Der Errichtung eines eigenen
Museumsgebäudes. Erste Pläne aus
dem Jahr 1907 waren an einer zuge-
spitzten öffentlichen Diskussion über
Sinn und Finanzierung des Projekts

Ausstellung „Das Museum auf Wanderschaft – eine Zeitreise“

Mit zwei Zimmern und einem 
Ofen fing die Geschichte an
Mit mehr als 60 000 Objekten gehört das Gustav-Lübcke-Museum zu den weit über Hamm
hinaus beachteten Kultureinrichtungen. Das Museum verdankt seine Existenz einer Bürger-
initiative: Am 19. Februar 1886 gründeten einige Honoratioren den Museumsverein zu Hamm,
um „die Einwohnerschaft von Stadt und Land für Natur und Geschichte der engeren Heimat zu
interessieren durch die Anlage von zweckentsprechenden Sammlungen wie durch Belehrung
in Schrift und Wort“.

Gustav Lübcke: Stifter und erster
Museumsdirektor.

Vom Museumsverein zu Hamm im Jahre 1890 eröffnet: Das „Städtische
Museum“ in der Oststraße 26 (rechts im Bild das zweite Haus).
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gescheitert. Der Disput spitzte sich in
der Frage „Volksbad oder Volksmu-
seum?“ zu. Die Kritiker setzten sich
mit der Argumentation durch: „Das
Museum ist eine schöne Sache, wenn
man’s sich leisten kann. Aber eine
Badeanstalt ist eine bitter-bitternötige
Sache, die da sein muß!“

Im Jahr 1927 wanderte das
Museum weiter: Unter Lübckes Nach-
folger Ludwig Bänfer in das neue
Stadthaus. Er legte den Schwerpunkt
auf die Vor- und Frühgeschichte, aber
auch auf den Ankauf moderner west-
fälischer Kunst (Perrefort: „Damals
sehr provokativ“). Obwohl die natio-
nalsozialistische Kulturideologie
Einzug hielt, blieb das Gustav-
Lübcke-Museum nicht von den
Säuberungsmaßnahmen gegen so
genannte „entartete Kunst“ ver-
schont: Im August 1937 wurden ins-
gesamt 23 Werke beschlagnahmt.

Die im selben Sommer gezeigte
Ausstellung „Lebendige Vorzeit in
Reich und Heimat“, die „sich als
Verkünder der Höhepunkte deutscher
Kultur aus allen Jahrtausenden“ ver-
stand,  huldigte dem „Führertum“.
Das Publikum war begeistert von den
„germanischen Kulturleistungen“: Mit
22 000 Besuchern hatte das Museum
seine bis dahin größte Resonanz. 

Im Zweiten Weltkrieg wurden viele
Exponate zum Erhalt des „deutschen
Kulturgutes“ in Pfarrhäuser, Zechen
und auf Schloss Oberwerries ausgela-
gert. Durch diese Aktion konnten
wertvolle Objekte gerettet werden.
Aus dem zerstörten Stadthaus zog
das Museum zwischenzeitlich in die
Infanterie-Kaserne an der Schlichter-
Allee, bevor es 1957 nach mehreren
Teileröffnungen endgültig in das wie-
der vollständig hergerichtete Stadt-
haus zurückkehrte und unter Leitung
von Dr. Herbert Zink mit zahlreichen
Aktivitäten (Wechselausstellungen,
Vorträgen, Exkursionen und
Publikationen) die kontinuierliche
Museumsarbeit fortsetzen konnte.

Wegen der beengten Verhältnisse
im Stadthaus ergriff Zink Mitte der
60er Jahre die Initiative für einen
Neubau. Sein Nachfolger, der Kunst-
historiker Dr. Hans Wille, trieb zusam-
men mit dem Museumsverein das
ehrgeizige Vorhaben weiter voran. Mit
langem Atem und Erfolg. Der Rat der

Hamm beschloss im April 1986 den
Neubau des Gustav-Lübcke-
Museums an der Neuen Bahnhof-
straße nach den Plänen der renom-
mierten dänischen Architekten Bo und
Wohlert, die sich vor allem mit dem
Louisiana-Museum am Öresund bei
Kopenhagen und mit Projekten in
Israel und Bochum international einen
Namen gemacht hatten. 

Mit der Eröffnung des Neubaus am
25. September 1993 setzte die Stadt
Hamm nach 76 Jahren die mit der
Übernahme der Sammlungen von
Gustav Lübcke eingegangene Ver-
pflichtung nach einem eigenen Muse-
umsgebäude um. Das neue Museum

mit seinem geschwungenen S-Flügel
gehört architektonisch zu den heraus-
ragenden Bauten in Hamm. 

Das Gustav-Lübcke-Museum hat
mit dem Neubau eine neue Attrak-
tivität erhalten. Durchschnittlich 50
000 Besucher pro Jahr „belegen eine
hervorragende Akzeptanz“, bilanziert
Kulturdezernent Dr. Karl A. Faulen-
bach: „Aufgrund seiner Größe, der
Sammlungsschwerpunkte und insbe-
sondere der erfolgreichen Ausstellungs-
politik kann dem Gustav-Lübcke-
Museum im Vergleich zu anderen
Kultureinrichtungen des Ruhrgebiets
und in Westfalen durchaus Bundes-
ligareife zugesprochen werden.“ 

Setzt mit seinem geschwungenen S-Flügel Maßstäbe in der Architektur: Der
1993 eingeweihte Neubau des Gustav-Lübcke-Museums.

Wertvolle Exponate aus vielen
Jahrhunderten:  Ein Kamm aus dem
4./.5. Jahrhundert n. Chr. und der
Designerstuhl „Quinta“ von 1985.
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Hamm-Magazin: Zehn Jahre Neubau,
ein Anlass für das Gustav-Lübcke-
Museum zu feiern?
Schwinzer: Dank der völlig veränder-
ten Präsentationsmöglichkeiten und
seiner Maßstäbe setzenden Architek-
tur hat das Museum im öffentlichen
Bewusstsein auch einen veränderten
Stellenwert erhalten. An unserem alten
Standort im Stadthaus konnten weite
Teile unserer wertvollen Sammlungen
entweder gar nicht oder nur unzurei-
chend ausgestellt werden. Mit dem
Neubau ist der Bekanntheitsgrad des
Museums erheblich gestiegen.
Hamm-Magazin: Wie hat sich die
Resonanz seit der Eröffnung im
September 1993 entwickelt?
Schwinzer: Das Museum wird nicht
nur in Hamm, sondern auch außerhalb
der Stadt stark wahrgenommen und
trägt damit positiv zur Imagebildung
Hamms bei. Seit der Eröff-nung des
Neubaus verzeichnen wir jährlich zwi-
schen 40 000 und 60 000 Besucher.
Inzwischen haben wir in dem neuen
Haus mehr als eine halbe Million
Menschen begrüßt. Sie kom-men zu
60 Prozent aus Hamm und aus ande-
ren Gebieten Nordrhein-Westfalens,
aber auch aus Nord- und
Süddeutschland, aus den Nieder-
landen und aus Belgien. Was uns ganz
besonders mit Freude erfüllt, ist das
Interesse von jungen Menschen. Mehr
als 10 000 Kinder und Jugendliche
besuchen jedes Jahr das Gustav-
Lübcke-Museum. Unsere Museums-
pädagogik mit ihren kreativen
Angeboten leistet wertvolle Arbeit.
Hamm-Magazin: Welche Samm-
lungen sind die Glanzpunkte des
Museums?
Schwinzer: An erster Stelle natürlich
die Ägyptische Sammlung, die von
ihrer Qualität und Quantität her zu den
bedeutendsten und größten in NRW
zählt. Die Ausstellungen „Nil Blau“ und
„Mythos Tutanchamun“, die beide am
12. Oktober eröffnet werden, und
„Pharao siegt immer – Krieg und Frie-

den im Alten Ägypten“ im Frühjahr
2004 unterstreichen diesen Anspruch.
Von beachtlichem Rang sind natürlich
auch die anderen ständigen Ausstel-
lungen wie die Sammlung „Kunst des
20. Jahrhunderts für Rheinland und
Westfalen“, deren Bereich informelle
Malerei durchaus von landesmusea-
lem Charakter geprägt ist. Ein Juwel
stellt die angewandte Kunst (Kunst-
handwerk) mit den Schwerpunkten
Möbel, Glas, Keramik, Zinn und
Designermöbel dar. Natürlich nicht zu
vergessen die Abteilung Stadt-
geschichte, die Hamms Geschichte
vom 18. bis 20. Jahrhundert doku-
mentiert.
Hamm-Magazin: Welchen Einfluss
haben die großen Ausstellungen auf
das Image des Museums?
Schwinzer: Hier haben wir in den
letzten zehn Jahren ganz bewusst
einen besonderen Akzent gesetzt. Die

Zehn Jahre Neubau

Bisher über 
500 000
Besucher 

großen kulturhistorischen Ausstellun-
gen z. B. zum Thema Ägypten und
Ausstellungen zur klassischen
Moderne – so über Paul Klee, über
Cezanne und die russische Avant-
garde - haben sehr viele Besucher in
das Museum gelockt und bestätigen
unsere Ausstellungspolitik. Heraus-
ragend hinsichtlich des Publikums-
erfolgs waren sicherlich „Paul Klee –
Reisen in den Süden“ mit 41 500
Besuchern und „Leben und Tod im
Alten Ägypten“ mit 33 000 Besuchern. 
Hamm-Magazin: Welche Rolle spielt
der Museumsverein für das Gustav-
Lübcke-Museum?
Schwinzer: Ohne den Museumsverein
mit seinen rund 800 Mitgliedern wäre
das Museum in seinem heutigen
Rahmen überhaupt nicht denkbar. Wir
sind ihm zu großem Dank verpflichtet.
Er hat die Gründung des Gustav-
Lübcke-Museums initiiert und war
einer der aktiven Fürsprecher des
Neubaus. Darüber hinaus hat uns der
Museumsverein bei zahlreichen
Neuerwerbungen in großzügiger Weise
finanziell unterstützt. Die künstlerische
Spanne der geförderten Ankäufe
reicht von der ägyptischen Sammlung
bis hin zu Installationen der
Gegenwart. Einen maßgeblichen
Anteil hat der Hammer Museums-
verein ebenso an dem Erfolg der
museumspädagogischen Aktivitäten
und an der Eröffnung des Kinder- und
Jugendmuseums im Jahre 2000. Die
von ihm zur Verfügung gestellten
Gelder erweitern den Handlungs-
rahmen unseres Museums nachhaltig.

Seit 1988 Leiterin des Gustav-Lübcke-
Museums: Dr. Ellen Schwinzer.

Buchdruckerpresse aus dem 16.
Jahrhundert.

Apulische Vase aus dem 4. Jahr-
hundert v. Chr..
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Mit seinen acht ständigen Ausstel-
lungen ist das Gustav-Lübcke-
Museum ein bedeutendes Museum
für Kunst- und Kulturgeschichte.   

Ägyptische Kunst: Die Hauptat-
traktionen der Ägyptischen Sammlung
sind Mumiensärge und Mumienbild-
nisse in Wachsmalerei, Kleinkunst-
werke zum ägyptischen Toten- und
Götterkult und zum Alltagsleben
sowie koptische Textilien.
Klassische Antike: Im Zentrum ste-
hen griechische Vasen, so aus Korinth
Vasen der archaischen Epoche und
attische schwarz- und rotfigurige Ge-
fäße aus der archaischen und klassi-
schen Zeit (6. u. 5. Jahrhundert v. Chr.). 
Vor- und Frühgeschichte: Die Aus-
stellung vermittelt einen Querschnitt
der Kulturentwicklung von der Stein-
zeit über die Bronze- und Eisenzeit
und die römische Kaiserzeit bis zum
Mittelalter.
Stadtgeschichte: Die Sammlung
zeigt die Entwicklung Hamms als
repräsentative Verwaltungs- und
Garnisonsstadt Preußens, die Indu-
strialisierung, das Ende der Demo-
kratie und die Geschichte der
Jüdischen Gemeinde.
Angewandte Kunst: Die ausgestell-
ten Gegenstände – Möbel, Silber- und
Zinngefäße, Glas, Fayence, Porzellan,
Steingut und Textilien – waren für den
Gebrauch im Alltag bestimmt. Die
Sammlung reicht bis zum zeitgenös-
sischen Design.
Kunst der Moderne und Westfalen:
Den Beitrag Westfalens zum Aufbruch
der Moderne bezeugen Werkgruppen
von Wilhelm Morgner und Eberhard
Viegener, von Hermann Stenner und
Adolf Erbslöh. 
Kunst nach 1945: Die Abteilung zur
deutschen Kunst der Gegenwart
beginnt mit der abstrakten Kunst der
Nachkriegszeit, insbesondere der
informellen Malerei. Vertreten ist auch
die Malerei der 80er und 90er Jahre.
Münzen: Zu den Raritäten der
Sammlung mit 30 000 Exemplaren
gehört die komplette Darstellung der
Münzprägung in Hamm vom 12.
Jahrhundert bis in die 20er Jahre des
vorigen Jahrhunderts. 

Gustav-Lübcke-Museum

Acht ständige
Ausstellungen

MYTHOS
TUTANCHAMUN

E N T D E C K U N G  U N D  FA S Z I N AT I O N

SONDERAUSSTELLUNG

IM GUSTAV-LÜBCKE-

MUSEUM HAMM

VOM 12. OKTOBER 2003 

BIS ZUM 21. MÄRZ 2004

Stadt Hamm:
Gustav
Lübcke
Museum

Neue Bahnhofstraße 9 · 59065 Hamm 
(vom Hauptbahnhof aus gleich rechts)

Öffnungszeiten:
dienstags bis sonntags: 10.00-18.00 Uhr

Tel.: 0 23 81/17 57 01 (Sekretariat)
0 23 81/17 57 14 (Kasse)

Fax: 0 23 81/17 29 89

e-mail: Gustav-Luebcke-Museum@stadt.hamm.de
internet: www.hamm.de/gustav-luebcke-museum
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Seine regelmäßige Sprechstunde
bietet der Behindertenbeirat, vertre-
ten durch seine Vorsitzende Bärbel
Bredenbach, gemeinsam mit dem Be-
hindertenkoordinator der Stadt
Hamm, Rainer Berges, am 6. Oktober,
in der Zeit von 14 bis 16. Uhr im Bür-
geramt Uentrop, Alter Grenzweg 2,
an. Die nächste Sprechstunde findet
dann am 17. November im Bürgeramt
Pelkum statt.

In der Sprechstunde können allge-
meine Behindertenangelegenheiten in
der Stadt Hamm angesprochen und
Anliegen und Anregungen der Behin-
derten vorgetragen werden. Diese
werden selbstverständlich vertraulich
behandelt. Der Behindertenbeirat
berät und unterstützt den Sozial- und
Gesundheitsausschuss in Anliegen
und Anregungen der Behinderten.

Nach dem erfolgreichen Start der
Internet-Präsentation der Hallenma-
nagement GmbH (HMH) – unter der
Adresse „www.hamm.de“ - präsetiert
die HMH nun den ersten Tagungs-
und Kongressführer für die Stadt Hamm.

Auf insgesamt 12 Seiten informiert
die Publikation sowohl über die gro-
ßen Veranstaltungshäuser Kurhaus
Bad Hamm, Alfred-Fischer-Halle, Maxi-
milianhalle und Zentralhallen, als auch
über Kleinode, wie das Forum des G.-
Lübcke-Museums, die Räume auf
Schloss Oberwerries oder das Hamtec.

Neben Hinweisen zu den Hammer
Tagungshotels findet man auch alle
wichtigen Angaben zu den Platzka-
pazitäten, bühnentechnische Aus-
stattung, Anschriften und Kontakt-
personen der Häuser. 

”Hamm-Convention ist ein neues
und wichtiges Instrument, um für die 

Stadt Hamm als Tagungs-, Kongress-
und Kulturstandort zu werben”, äußer-
te Jörg Hegemann, Vorsitzender der
Gesellschafterversammlung. Darüber
hinaus lobte er die engagierte und
herausragende Arbeit der HMH, die
mit über 100 Veranstaltungsterminen
im neuen Kurhaus in diesem Jahr
allein schon den Beweis erbringt,
dass Hamm auch auf dem Tagungs-
und Veranstaltungsmarkt eine wichti-
ge Rolle übernehmen kann und in die-
sem Business positive Wirtschafts-
und Imageaspekte für die Stadt
Hamm setzen kann.

Über den in Wort und Bild repräsen-
tativen Convention-Guide freuten sich
mit Jörg Hegemann und dem
Geschäftsführer der HMH, Ulrich
Weißenberg, auch die anderen
Hallenbetreiber in der Stadt Hamm
(siehe Bildtext).

„Hamm - Convention“
HMH legt ersten Tagungs- und Kongressführer für Hamm vor

Den ersten Tagungs- und Kongressführer der Hallenmanagement Hamm GmbH
(HMH) stellten (v. re.) Manfred Rauschen (Öko-Zentrum), Heinz Hilse (Zentral-
hallen), Ralf Hohoff (Stadtmarketing), Ulrich Weißenberg (HMH), Jörg Rogalla
(Maxi-Park) und Jörg Hegemann (Vorsitzender der HMH Gesellschafterversamm-
lung) vor.                                                                                            Foto: L. Rettig

Behindertenbeirat:

Sprechstunde

Schnelle und unbürokratische Hilfe
finden traumatisierte Kinder in Hamm.
Am Institut für Kinder- und Jugend-
psychatrie des Landschaftsverbandes
Westfalen-Lippe (LWL) hat die Be-
zirksregierung Münster eine Trauma-
Ambulanz eingerichtet. Eine ähnliche
Einrichtung gibt es bisher nur in
Datteln.

Eine kinderpsychiatrische „Task-
Force“ ist rund um die Uhr telefonisch
erreichbar. Unter der Rufnummer
02381/8930 leisten Psychothera-
peuten erste Hilfe und leiten weitere
Maßnahmen ein. Kinder können auch
direkt am Tatort abgeholt und - wenn
nötig - für drei Tage stationär unterge-
bracht werden. Auch bei Gerichtsver-
handlungen können die Therapeuten
den Kindern zu Seite stehen.

Die Kosten für die neuartige
Opferhilfe tragen die Versorgungs-
ämter auf der Grundlage des Opfer-
entschädigungsgesetzes. In einem
vereinfachten Verfahren stellen
Betroffene noch auf der Polizeiwache
mit Hilfe des Beamten einen so
genannten Kurzantrag, alles weitere
regelt die Versorgungsverwaltung.

Trauma-Ambulanz
für Kinder



Acht Schulen aus Hamm beteiligen
sich - neben Schulen aus Gelsen-
kirchen, Münster, Rheine und Solingen
- an dem NRW-Pilotprojekt „Nach-
haltiges Wirtschaften von Schülern im
Bereich der erneuerbaren Energien“.
Ziel ist die Errichtung von insgesamt
sechs ökologischen Energieanlagen.

Die für Hamm vorgesehene Solar-
anlage soll im Maxipark installiert und
in den bestehenden Energiekunstlehr-
pflad integriert werden. Mit den
Gewinnen aus dem Betrieb dieser
Anlagen werden jährlich erneuerbare
Energieprojekte an Schulen in der
„Dritten Welt“ und in Osteuropa unter-
stützt.

Aus der Stadt Hamm nehmen an
dem Pilotprojekt teil: die VHS, das
Beisenkamp-Gymnasium, das Eduard-
Spranger-Berufskolleg, das Freiherr-
vom-Stein-Gymnasium, die Friedens-
schule, die Realschuel Heessen, die
Sophie-Scholl-Gesamtschule und die
Talschule. Im Verlauf des Projektes
sollen in Hamm zusätzlich zwei kleine
schulbezogene Solaranlagen an der
Realschule Heessen und der Talschule
entstehen.

information
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Acht Hammer Schulen 
beteiligen sich an NRW-
Pilotprojekt:

Solarenergie für
den Maxipark
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Das Markttreiben am Sonntag, wird
um 11.00 Uhr beginnen. Bis 12.00 Uhr
sind die ”Kleinsten“ eingeladen sich
auf dem Karussell kostenlos auszuto-
ben.

Um 17.00 Uhr ist es dann soweit: Alle
Gewinner aus den Wettbewerben wer-
den namentlich aufgerufen und mit wert-
vollen Präsentkörben ausgezeichnet.
Bis nochmals 20.00 Uhr werden dann

den Besuchern noch einmal im wahr-
sten Sinne des Wortes die Würste und
Bananen nur so um die Ohren fliegen.

Zum verkaufsoffenen Sonntag
haben viele Geschäfte in der Hammer
Innenstadt und der Wochenmarkt an
der Pauluskirche von 13.00 bis 18.00
Uhr geöffnet. Wer trotz der zahlreichen
Parkplätze rund um die Fußgänger-
zone auf lästige Sucherei verzichten
will, kann den Service der Stadtwerke
Hamm nutzen. Mit dem Tagesticket
”Bunter Herbst” können bis zu fünf
Personen den ganzen Tag für nur 
fünf Euro die Busse im Stadtgebiet
nutzen. 

Der „Bunte Herbst“ mit einem ver-
kaufsoffenen Sonntag in der Innen-
stadt, steht ganz im Zeichen der lauts-
tarken und sprücheklopfenden
Verkäufer des Original Hamburger
Fischmarktes auf dem Willy-Brandt-
Platz. Es gilt das Motto: Je lauter 
und derber, desto besser für´s
Geschäft. Wurst-Herby, Käse-Willi,
Bananen-Fred und viele andere 

Marktschreier garantieren ein
”Straßentheater” der besonderen Art
und zahlreiche Schnäppchen. Auch
die Besucher können sich bei an dem
Geschehen beteiligen. Abgerundet
wird das rege Treiben der Markt-
schreier durch zahlreiche
Gastronomie- und Marktstände.

Um 9.00 Uhr am Freitag geht das
Spektakel los. Zum Beginn sind
Freibier und Matjes angerichtet, solan-
ge der Vorrat reicht. Zur offiziellen
Eröffnung um 14.00 Uhr ist Gotthilf
Fischer zu Gast. Alle Besucher sind
aufgerufen, mit ihm zu Singen und zu
Schunkeln.

Am Samstag ist der Auftakt wieder
gegen 9.00 Uhr. Um 14.00 Uhr wird es
einen Wettbewerb im „Bierkrug-
stemmen“ geben. Alle starken Frauen
und Männer sind angehalten, Ihre
Kraft zu demonstrieren.

Hamm´s Bunter Herbst
„Original Hamburger Fischmarkt“ bringt vom 24. bis 26.
Oktober hanseatisches Flair nach Hamm

24.-26. Oktober

Wird Aal-Hinnert am lautesten seine Ware anpreisen? - Oder können ihn Wurst-
Herby, Käse-Willi oder Bananen-Fred übertönen?

Hamburger Fischmarkt-Atmosphäre bringen die Marktschreier nach Hamm.
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Fünf Jahre Radstation Hamm: Seit
1998 hat sich die Einrichtung des
Perthes-Werks einen Namen gemacht. 

Zur Servicepalette der größten
Radstation des Ruhrgebiets gehören
auch Fahrradverleih sowie Reparatur,
Pflege und Rad-Codierung als
Diebstahlschutz.

Die Zahl der Pendler, die mit dem
Rad zum Bahnhof fahren, hat sich seit
Eröffnung der Radstation um über 20
Prozent gesteigert. Insgesamt werden
heute rund um den Hammer Bahnhof
etwa 600 Räder tagtäglich abgestellt,
davon 350 – mehr als die Hälfte – in
der Radstation. 

Der hohe Beliebtheitsgrad der
Radstation lässt sich daran ablesen,
dass die Stellplätze an vielen Tagen zu
mehr als 100 Prozent ausgelastet sind.
Deshalb errichtete die Stadt im ver-
gangenem Jahr weitere 70 Plätze (ins-
gesamt 600).

Wenn das Technische Zentrum der
Stadt im ehemaligen PAKUM im kom-
menden Jahr eröffnet wird, wird auch
die Radstation davon profitieren. Viele
städtische Bedienstete werden die
nahe gelegene, günstige Abstellmög-
lichkeit nutzen. Darüber hinaus wird
geprüft, ob die Station Unterstützung
bei der Wartung der Diensträder lei-
sten kann. 

entrum: Die „Insel“
.

Fünf Jahre Radstation

Service rund
ums Rad
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Substanz aus seiner Vergangenheit,
dass wir wenigstens die Bauten des
19. Jahrhundert erhalten sollten.“ Mit
Blick auf den gerade erfolgten Abriss
des Präsidentenpalais, einem Wilhel-
minischen Prachtbau gegenüber dem
Rathaus, kritisierte er: „Leider ist die-
ses Bewusstsein in der Verwaltung
zum Teil noch nicht entwickelt.“ Sein
Appell ging glücklicherweise in die
Stadtpolitik ein, wie die zwischenzeitli-
che Restaurierung zahlreicher histo-
risch wertvoller Gebäude im gesamten
Stadtgebiet belegt.

Die vom Verkehrsverein Hamm her-
ausgegebene Stadtillustrierte ist trotz
ihres mehrfach modernisierten
Layouts (zuletzt Anfang 2003) ihrem
inhaltlichen Anspruch treu geblieben,
die Stadtentwicklung zu begleiten
und zu kommentieren. Zwei Beispiele
verdeutlichen dies: Während in der
Ausgabe von Oktober 1988 anläss-
lich des 90jährigen Bestehens der
Elektrizitätsversorgung und des
öffentlichen Personennahverkehrs -
der weitere Ausbau der Infrastruktur
des Wirtschaftsstandortes Hamm
das Schwerpunktthema war, analy-
siert das „Hamm-Magazin“ in der
druckfrischen Jubiläumsausgabe die
Bedeutung des Gustav-Lübcke-
Museums für die städtische
Kulturlandschaft und darüber hinaus.

Das „Hamm-Magazin“ feiert seinen
30. Geburtstag. Im Oktober 1973
erschien die erste Ausgabe der
Hammer Stadtillustrierten. Ihr redak-
tionelles Credo lautete: Die Bürger
und Gäste der Stadt Hamm über
„wichtige Begebenheiten“ zu infor-
mieren, aber auch „Probleme kritisch
unter die Lupe zu nehmen, um so zu
einer stetigen Verbesserung des
Lebenswertes unserer Stadt beizu-
tragen“.  

Der damalige Aufmacher „Oh alte
Hammer Herrlichkeit“ sorgte mit
einem Plädoyer gegen den Abriss
alter Häuser gleich für Schlagzeilen
und politische Diskussionen. Der
Vorsitzende des Kulturausschusses,
Franz-Josef Willemsen, erkannte:
„Hamm ist so arm an baulicher 

30 Jahre „Hamm-Magazin“

Die Hammer
Stadtillustrierte

Oktober 1973: Die erste
„Hammagazin“-Ausgabe.

Oktober 1988: Themenheft
Stadtwerke Hamm.

magazin
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Veranstaltungskalender
Oktober 2003

Oktober 2003: Titelthema Ägypti-
sche Sammlung. 

AUSBILDUNGSBETRIEB STADT
HAMM: 16 neue Nachwuchskräfte,
die an ihrem  ersten Arbeitstag von
Oberbürgermeister Thomas Hun-
steger-Petermann begrüßt wurden,
haben im Hammer Rathaus ihre
Ausbildung begonnen. Bei der Stadt
Hamm werden zurzeit 23 Verwaltungs-
fachangestellte, 20 Stadtinspektor-
anwärter/-innen und zwölf Brand-
meisteranwärter/-innen ausgebildet.
Hinzu kommen 20 Auszubildende in
der gewerblich-technischen Ausbil-
dung.
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”Wohin nur mit dem Fahrrad?” –
diese Frage stellen sich insbesondere
Bewohner von Mehrfamilienhäusern
häufig, weil beim Hausbau Abstell-
plätze für Fahrräder oft nicht einge-
plant werden. Wertvolle Tipps für
Bauherren und Architekten gibt jetzt
eine neue Informationsbroschüre, die
kostenlos beim Stadtplanungsamt,
beim Bauordnungsamt im Tech-
nischen Bürgerbüro, in allen Bürger-
ämtern und bei der Verbraucherzen-
trale zu erhalten ist. Mit übersicht-
lichen Bildern und Graphiken werden
Möglichkeiten aufgezeigt, wie man
beim Neubau und auch bei bestehen-
den Gebäuden mit relativ einfachen
Mitteln gut erreichbare, sichere
Fahrrad-Abstellplätze schaffen kann. 
Info: www.hamm.de/bauportal 

„PAKUM“ WIRD BIS JAHRESENDE
FERTIG Ca. 150 Beschäftigte sorgen
zur Zeit im Auftrag der Deutschen
Post Bauen als Bauherr für eine rasan-
te Fertigstellung des zukünftigen
Technischen Zentrums im „Pakum“.
Der Übergabe am Ende des Jahres
steht nichts im Wege. Ein wichtiger
Schritt ist die Fertigstellung der
Glasfassade zur Gustav-Heinmann-
Straße. Es handelt sich dabei um fili-
grane Aluminium-Profile. Gemeinsam
mit den transparenten und geschlos-
senen Glaspanelen präsentiert sich
damit ein modernes Bürogebäude an
der Stelle ehemaliger Umschlaghallen.
Zur Zeit laufenden die Arbeiten zur
Montage des Sonnenschutzes.

Infobroschüre gibt Tipps:

Parkplätze auch für
die Fahrräder



bis 2. Oktober
„Oneg Schabbat –
Untergrundarchiv des
Warschauer Ghettos“ 
Volkshochschule 

bis 5. Oktober
150 Jahre Steinway &
Sons 
Ausstellung von histori-
schen und zeitgenössi-
chen Flügeln 
Gustav-Lübcke-Museum

bis 11. Oktober
Ina Jenzelewski
„Neue Arbeiten“ 
Maxipark, Atelier des
Hammer Künstlerbundes 

bis 12. Oktober
Ursula Neugebauer,
Nachlaß 
Stadthaus-Galerie 

bis 12. Oktober
Miltraud Menzel-Kräling:
„Engel-Zeit“ -
Bilderzyklus
Kirche St. Georg 

bis 31. Oktober
Jean-Luc Bruniaux:
„verwoben“ 
Maxipark,
Elektrozentrale 

bis 31. Oktober
Fritz Everding -
Gedächtnisausstellung 
Maximilianpark 

bis 8. November
no guru - no method -
no teacher 
Atelier Billinger/Berger 

bis 22. Februar 2004
Eine Zeitreise zu den
Stationen der Sammlung 
Das Museum auf
Wanderschaft 

bis 6. Juni 2004
Germanen! Gräber! und
Grafen? 
Die Ausgrabungen im
Westhafen von Hamm
2001 bis 2003 
Gustav-Lübcke-Museum 

Mittwoch, 1. Okt.
8.00 Uhr 
Pferdemarkt 
Zentralhallen Hamm 

17.00 / 20.00 Uhr
„Der Pianist“
Regie: Roman Polanski
VHS-Kino im CinemaxX

Donnerstag, 2. Okt.
DKMS Typisierungs-
Aktion 
Maxipark, Werkstatthalle 

18.00 Uhr 
Musikerstammtisch 
der Treff zum Klönen - für
alle interessierten Musiker 
Kulturrvier Radbod,
Gastronomie 

18.30 - 22.00 Uhr 
Schaumparty on Ice 
Maxipark, Eissporthalle 

21.21 Uhr 
„Fett Grün“
Die Einheitsparty
Kulturrvier Radbod 

Freitag, 3. Oktober
11.00 - 18.00 Uhr 
Bauernmarkt 
Maximilianpark 

Samstag, 4. Okt.
11.00 - 18.00 Uhr 
Bauernmarkt 
Maximilianpark 

11.15 Uhr 
Cello solo 
Marktmusik
Lutherkirche 

Sonnatg, 5. Oktober
14,30 Uhr
Dampfzugfahrt nach
Lippborg der Hammer
Eisenbahnfreunde 
Schumannstr. 35

11.00 - 18.00 Uhr 
Bauernmarkt 
Maximilianpark 

11.00 Uhr 
Musikalischer
Frühschoppen
„Die Wolf & Der Miko“ 
Kulturrvier Radbod 

19.00 Uhr 
Russisches Konzert 
Zentralhallen Hamm 

Montag, 6. Oktober
20.00 Uhr
„Der Mensch lebt nicht
vom Brot allein - Die
Bibel und die Verfassung
Europas“
Vortrag mit Bundes-
minister Manfred Stolpe
Gustav-Lübcke-Museum

20.00 Uhr
Gregor Gysi: „Was nun?“
Moderation: Martin Krigar
u. Hans Böckelmann
Pressehaus, Gutenbergstr. 1

20.00 Uhr 
Blick zurück im Zorn
Schauspiel von John
Osborne 
Kurhaus Bad Hamm 

termine
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termine

Mittwoch, 8. Okt.
19.00 Uhr 
Altwerden ist normal -
Vergessen auch?
Vortrag
Mercure Hotel 

17.30 / 20.00
„Voll Frontal!
Regie: Steven Sonderbergh
VHS-Kino im CinemaxX

20.00 Uhr 
Jazz meets Classic II
Philharmonie und Big
Band im Klangkosmos 
Kurhaus Bad Hamm 

21.00 Uhr 
Carsten Höfer 
Frauenversteher -Tour
2003 
Hoppegarden 

Freitag, 10. Oktober
17.30 Uhr 
Terezinha Araùjo
(Kapverdische Inseln) 
Klangkosmos Weltmusik 
Lutherkirche 

19.00 Uhr 
King of Jazz – Satchmo 
Die Louis Armstrong Story
Kurhaus Bad Hamm 

19.00-21.30 Uhr 
Vollmondnacht im
Maxipark 
Wanderung mit
Meditation, Mythen,
Märchen für Erwachsene 
Maximilianpark 

20.00 Uhr
„Männersache“
Jugendtheaterwerkstatt
„Cactus“ e.V.
Volkshochschule

11. / 12. Oktober
10 -18.00 Uhr 
6. Tag der Kulturpflanze 
„Kartoffeln, Erdäppel und
Grumbeer“ - Die Vielsei-
tigkeit der Kartoffel
Maximilianpark, Elefant,
Park, Werkstatthalle 

Samstag, 11. Okt.
19.00 Uhr 
Kreishandwerkerball 
Maximilianparkk, Festsaal 

19.30 Uhr 
Gate Lounge
„JungeBühneBonn“ 
Gymnasium Hammonense 

12. Oktober bis 
7. März 2004
Nil Blau 
Ägyptische Fayence -
Technik und Kunst
Gustav-Lübcke-Museum 

Sonntag, 12. Okt.
11.00 Uhr 
Jazzfrühschoppen
Gasthaus „Alte Mark“,
Alte Soester Straße

11.00 Uhr 
„Horch, was swingt von
draußen rein“
Melodien der 30er Jahre
Konrad-Adenauer-
Realschule, Heideweg 

17.00 Uhr 
EMBRASSY!, Chor und
Bläsermusik 
Pfarrkirche St. Georg 

17.30 Uhr 
Antonio Vivaldi und die
Flöte, Sonaten, Arien
und Konzerte 
Drechener Kirche Hamm-
Osterflierich 

10.00 Uhr 
Stadtrundfahrt 
an der „Insel“ 
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Zentralhallen Hamm

Piper-Loer
Bestattungshaus

7 13 47
Telefax 7 86 14
Hamm Bockum-Hövel
Hohenhöveler Straße 8
Trauerhalle Hauerwinkel 6

• Erd-, Feuer- und
Seebestattungen

• Eigene
Trauerhalle und
Aufbahrungsräume

• Eigener Trauer-
druckservice

• Individuelle Vorsorgeberatung

• 24 Stunden dienstbereit

☎



Montag, 13. Okt.
20.00 Uhr
„Es ströme das Recht
wie Wasser - Die Bibel
und das Recht“
Vortrag Margot v. Renesse
Oberlandesgericht, Foyer,
Heßlerstraße

20.00 Uhr 
BROADWAY MUSICAL
GALA 
Kurhaus Bad Hamm 

Dienstag, 14. Okt.
19.30 Uhr 
KiR = Klassik in
Restaurants: Calmus
Ensemble Leipzig 
Restaurant Kurhaus

Mittwoch, 15. Okt.
10.00 und 15.00 Uhr 
Das tapfere
Schneiderlein
Helios-Theater
Bürgersaal 

16.30 Uhr 
Stadt, Land, Fluss
Die flämische Landschaft 
Forum des Gustav-
Lübcke-Museums 

17.30 / 20.00 Uhr
„Okay“
Regie: Jesper Nielsen
VHS-Kino im CinemaxX

20.00 Uhr 
Duo Sieberth/Sellmann
Oboe und Harfe in vollen-
deter Harmonie 
Schloss Heessen 

20.00 Uhr 
Esbjörn Svensson Trio 
Kurhaus Bad Hamm 

Donnerstag, 16. Okt.
10.00 Uhr 
Das tapfere
Schneiderlein
Helios-Theater 
Bürgersaal 

15.00 Uhr 
Das Mondfest
Figurentheater
„Struwwelköpfe“ 
Zentralbibliothek 

20.00 Uhr
Elderly People Crossing
- American Folk“
Volkshochschule

17. / 18. Oktober
2. Black Elben Festival 
Wave and Gothic Festival 
Maximilianpark, Festsaal 

Freitag, 17. Oktober
19.30 Uhr 
Lesung der „undpunkt-
Frauen“ 
Kulturrvier Radbod,
Atelieretage 

20.00 Uhr 
Till 
„Ich kann auch anders“ 
Maxipark, Werkstatthalle 

Samstag, 18. Okt.
14.00 Uhr 
Türkische
Kulturveranstaltung 
Zentralhallen Hamm 

16.00 Uhr 
Schillernde Seidenkon-
struktionen: Spinnennetze 
Maxipark, Elektrozentrale 

20.00 Uhr 
20 Jahre „Out of Tune“
Jubiläumskonzert 
Kurhaus Bad Hamm 

Sonntag, 19. Okt.
15.00 Uhr 
Das tapfere
Schneiderlein
Helios-Theater
Bürgersaal 

12. Oktober bis 
21. März 2004
Mythos Tutanchamun 
Entdeckung und
Faszination 
Gustav-Lübcke-Museum 

Dienstag, 21. Okt.
20.30 Uhr 
Black Milk
ULTRAWIDE -Tour 2003
Support: Teutrine 
Hoppegarden 

Mittwoch, 22. Okt.
15.00 Uhr 
Pappmobil Theater
Robinson Crusoe 
Maxipark, Werkstatthalle 

17.30 / 20.00 Uhr
„Die Blume des Bösen“
Regie: Claude Chabrol
VHS-Kino im CinemaxX

20.00 Uhr 
Elie Levy, Pantomime
Kurhaus Bad Hamm 

24. bis 26. Oktober
Hamms Bunter Herbst 
„Fischmarkt“auf dem
Willy-Brandt-Platz, ver-
kaufsoffener Sonntag 
Innenstadt

Freitag, 24. Oktober
21.30 Uhr 
San Miguel-Party
Greatest Hits der 80er,
90er, 00er
Kulturrvier Radbod 

15.00 Uhr 
Die Reise zur Sonne,
Helios-Theater 
Theaterwaggon 

20.00 Uhr 
Salto Wortale
Varietéprogramm
Kurhaus Bad Hamm 

22.30 Uhr 
Danse Macabre, Dark
Wave, EBM, Synthie,
Mittelalter, Gothic 
Kulturrvier Radbod 

Sonntag, 26. Okt.
11.00 und 15.00 Uhr 
Die Reise zur Sonne
Helios-Theater 
Theaterwaggon 

11.30 Uhr 
Mythos Tutanchamun 
Forum des Gustav-
Lübcke-Museums 

10.00 Uhr 
Stadtrundfahrt 
an der „Insel“ 

Mittwoch, 29. Okt.
17.30 / 20.00 Uhr
„Lichter“, Regie: Hans-
Christian Schmid
VHS-Kino im CinemaxX

Donnerstag, 30. Okt.
18.30 - 22.00 Uhr 
Halloweenparty on Ice 
Maxipark, Eissporthalle 

20.00 Uhr
Biedermann und die
Brandstifter
von Max Frisch 
Kurhaus Bad Hamm 

Freitag, 31. Oktober
15.00-17.00 Uhr 
Halloween im Maxipark
Kinderaktion rund um das
keltische Fest 
Maximilianpark 

20.00 Uhr 
Sonny Boys - PREMIERE
Kleine Komödie Hamm 
Maximilianpark 

21.00 Uhr 
Halloween-Party
Kulturrvier Radbod 

termine
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ME INE  SPARKASSE  UND  I CH :

º
Sparkasse Hamm

Regelmäßiges Sparen

F INDEN SPAREN ANGESAGT.

Regelmäßiges Sparen lohnt sich für Sie jetzt doppelt. 

Bei Abschluss eines Sparvertrages in der
Weltsparwoche (27.10. bis 31.10.2003) erhalten Sie
zusätzlich einen Gutschein für das neue Schwimmbad
“Maximare”. 

Kommen Sie zu uns!

Mit uns ins

neue Maximare.

-Weltsparwoche-

information

Unter dem Motto
„Ich kann auch
anders“ stellt Till
Hoheneder am 17.
Oktober in der Werk-
statthalle des Maxi-
parks sein aktuelles
Solo-Programm vor.
Und wie er das

kann. Augenzwinkernd gibt er
Episoden aus seiner Schulzeit zum
Besten, outet sich als verständnisvol-
ler Familien-Patriarch und erzählt aus
seinem Leben nahezu so, als plaudere
er mit Freunden. Hoheneder lästert
über Werbung, frotzelt über den
Untergang der Medienlandschaft und
beleuchtet pointiert die Tücken des
Alltags aus ungewöhnlicher
Perspektive. Und wenn Till Hoheneder
die angeblichen und echten Super-
stars aus dem Musik- und Show-
business perfekt parodiert und imitiert,
dann läuft er zur Hochform auf. Karten
kosten im Vorverkauf 15,30 Euro.

Am 17. Oktober im Maxipark

Hoheneder: „Ich
kann auch anders“

Heinz-Georg Roth,
seit 15 Jahren
Bürgermeister von
Wyk auf Föhr und
davor Leiter des
Amtes für Statistik
und Wahlen der
Stadtverwaltung
Hamm, hält über das

„Hamm-Magazin“ Kontakt zu Hamm.
Roth ist zugleich Vorsitzender der
Insel- und Halligkonferenz: „Ich kämp-
fe für den Küstenschutz, die Schiffs-
sicherheit in der Nordsee, eine
umweltschonende Tourismusent-
wicklung und eine zukunftsorientierte
Verkehrsanbindung unserer einma-
ligen Wattenmeerlandschaft“. 
Seinen ehemaligen Mitbürgern und
Mitbürgerinnen empfiehlt er, sich von
den Erfolgen selbst ein Bild zu
machen: „Wir würden uns freuen,
möglichst viele Hammer als Urlauber
auf unserer schönen Insel begrüßen zu
können.”

Grüße von der Insel
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Dass der Kunde in der „Insel“ im
Mittelpunkt steht, beweisen viele
Dankesschreiben. So von einer
Lehrerin, die für ihre Grundschulklasse
dringend 24 Stadtpläne benötigte.
Obwohl die Stadtpläne gerade vergrif-
fen waren, wurde die Bitte innerhalb
kürzester Zeit problemlos erfüllt, und
der Unterricht über die Hammer Stadt-
bezirke war gerettet. Das Lob: „Toller
Service“.

Übrigens auch für den Auslandsver-
sand des „Hamm-Magazins“ sind
Marianne Kayser und ihre beiden
Kolleginnen Nicole Lorenz und Helga
Rüter zuständig. Die Hammer Stadt-
illustrierte geht von der „Insel“ aus in
viele Länder: Bis nach Amerika,
Südafrika, Israel oder Namibia. Die
weiteste Reise tritt das „Hamm-
Magazin“ Monat für Monat zu der
Leserin Elfriede de Stenberg nach
Buenos Aires an.

Die „Insel“ ist an sechs Wochen-
tagen geöffnet: Montags bis freitags
von 8.00 Uhr bis 19.00 Uhr und sams-
tags von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr.

„Dieser Erfolg basiert auf unserem
umfangreichen Service-Paket, das wir
gezielt an den Interessen unserer Kun-
den ausgerichtet haben“, weiß „Insel“-
Chefin Marianne Kayser. Was auch
zählt, ist sicherlich der „exzellente
Standort“ mitten im Hammer
Busbahnhof. „Seit dem Umzug aus
dem früheren Horten-Komplex vor drei
Jahren“, so Kayser, „hat die Resonanz
noch einmal schlagartig zugenommen,
um 40 bis 50 Prozent.“ Und Heinz
Hilse, Geschäftsführer des Verkehrs-
vereins, ergänzt: „Bestens gelungen
ist die Verbindung unserer Touristik-
zentrale mit den Verkehrsbetrieben
Hamm unter einem Dach. Der Name
‚Insel’ hat sich innerhalb kürzester Zeit
als Markenzeichen für hervorragende
Dienstleistungen eingebürgert.“

Schwerpunkte sind ganz eindeutig
touristische Informationen über die
Stadt Hamm. Viele Anfragen erreichen
die „Insel“ telefonisch (02381/23400),
per Fax (02381/2742498) und e-Mail
(info@verkehrsverein-hamm.de). Am
stärksten abgerufen werden Auskünfte
rund um die Angebote und Einrich-
tungen in der Stadt Hamm („vor allem
Maxipark und Museum“). 

Ebenfalls überdurchschnittlich nach-
gefragt werden der Vorverkauf für alle
Veranstaltungen in Hamm, der
deutschlandweite Ticket-Service und
die Vermittlung von Hotelübernach-
tungen oder Zimmern mit Frühstück.
Zu den „Rennern“ gehören darüber
hinaus Stadtpläne, Radwanderkarten
und Wegbeschreibungen („Ich bin jetzt
auf der A 2, wie komme ich von hier
zum Rathaus?“).

Nicht zu vergessen die Souvenirs:
Von der Hamm-Tasse über Fingerhüte
und Schlüsselanhänger bis hin zu
Postern und Kalendern. Hamm findet
reißenden Absatz. Auch bei Postkar-
ten mit historischen und aktuellen
Motiven.

Die „Insel“ auf dem Willy-Brandt-Platz

Top-Adresse für Service in Hamm
Die „Insel“ ist die Top-Adresse in Hamm für Service. Ob
Ticket-Verkauf, Informationen über Kultur-, Sport- und Frei-
zeitangebote, Souvenirshop oder Hotelreservierungen: Das
moderne Domizil des Verkehrsvereins Hamm am Willy-
Brandt-Platz ist für mehr als 100 000 Bürger und Touristen pro
Jahr die Anlaufstelle Nummer eins. 

Mehr als 100 000 Menschen informieren sich pro Jahr in der „Insel“.

Attraktives Touristenzentrum: Die „Insel“
am Willy-Brandt-Platz.

Ausstellung im Museum

Germanen, Gräber
- und Grafen?

Unter dem Titel „Germanen! Grä-
ber! und Grafen?“ präsentiert das
Gustav-Lübcke-Museum bis An-
fang Juni 2004 Funde der jüngsten
Ausgrabungen im Hammer West-
hafen. Bei diesem für Hamm bisher
einmaligen Projekt wurden Sied-
lungsspuren aus mehr als 1500
Jahren entdeckt: Schmuck, Mün-
zen und Keramiken aus den Jahr-
hunderten um Christi Geburt, ein
frühmittelalterliches Gräberfeld und
ein Hofkomplex. Gezeigt werden
erste Rekonstruktionen der
Siedlung.
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Die Arbeitsgemeinschaft der
Hammer Frauenverbände feierte mit
einer Festwoche im Allee-Center ihren
50. Geburtstag. So bunt wie der
Reigen der insgesamt 27 Frauenver-
bände mit ihren 20 000 Mitgliedern so
unterschiedlich ist ihre Zielsetzung. 

„Einig sind wir uns aber alle“, so die
Vorsitzende Wilma John, „wenn es
darum geht, der ‚Stimme der Frau’
Gehör zu verschaffen. Wichtig ist auch
allen, an der Gestaltung unserer Stadt,
an der Verbesserung unseres Gemein-
wesens, an der Pflege von Solidarität,
an der Erhaltung von Vielseitigkeit und
an der Förderung von Kultur tatkräftig
mitzuwirken.“ Ein besonderer Schwer-
punkt ist das ausgeprägte soziale
Engagement. 

Zahlreiche Initiativen gingen vor
allem von Anneliese Hellbeck aus, die
die Arbeitsgemeinschaft von 1975 bis
1993 geleitet hat. Nachfolgerin wurde
ihre langjährige Stellvertreterin Wilma
John. Als Ehrenvorsitzende begleitet
Frau Hellbeck auch heute noch die
Arbeit des Vorstandes. Für ihre großen
Verdienste hat sie hohe Auszeichnun-
gen erhalten: So das Bundesver-
dienstkreuz, den Verdienstorden des
Landes NRW und den Ehrenring der
Stadt Hamm.

Jüngster Meilenstein der Arbeits-
gemeinschaft ist die am 1. Juli in der
Bismarckstraße eröffnete Freiwilligen-
zentrale. In ihr werden mit großem
Erfolg Menschen beraten, die sich
ehrenamtlich engagieren wollen. 

50 Jahre Arbeitsgemeinschaft 

Aktiv für 
aktive Frauen

Tipps für
Trips

Karl Wulfs Dokumentationen „Hamm -
Stadt zwischen Lippe und Ahse“ und
„Hamm - Planen und Bauen 1936-
1945“ (zentrales Thema: Bau der 11
Luftschutzbunker) ist u.a. in der Insel
für 15,90 € erhältlich.

Aktive Frauen im Allee-Center
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Einen würdigen Charakter erhält das
Areal der ehemaligen Synagoge als
Mahnmal zur Erinnerung an die jüdi-
sche Gemeinde. Für die Gedenkstätte
auf dem Santa-Monica-Platz, die am
3. Dezember eingeweiht werden soll,
hatte die Stadt Hamm einen Wettbe-
werb ausgeschrieben, an dem sich
sieben renommierte Künstler, Stadt-
planer und Landschaftsarchitekten
beteiligten. 

Den ersten Preis erhielt der Pader-
borner Künstler Wilfried Hagebölling,
dessen Pläne („hier soll ein stiller Ort
entstehen“) zurzeit realisiert werden.
Nach seinen Vorstellungen wird das
625 Quadratmeter große Grundstück
„in einem dichten Raster mit Plan-
tanen“ zu einem Baumdach bepflanzt.
Im Inneren des Hains werden drei
Stahlskulpturen  das neue Zentrum
bestimmen. 

Die Gedenkstätte ist Teil der  wei-
testgehend realisierten Gesamtpla-
nungen für den Santa-Monica-Platz
und die umliegenden Bereiche. Der
Marktplatz rund um die Pauluskirche
wurde als Veranstaltungsplatz der
Stadt Hamm gestaltet. Um den
Aufenthaltscharakter zu unterstützen,
wurden mobile Pflanzelemente aufge-
stellt und zusätzlich an der Südseite
eine Baumreihe gepflanzt. Ende
Oktober ist es soweit: Der Santa-
Monica-Platz wird begrünt – mit Bäu-
men und einer Hecke entlang der
Südstraße, der Martin-Luther-Straße
und der Königstraße. 

Die Städtepartnerschaft verbindet
auch musikalisch: Der Herringer
Frauenchor „de Wendel“ und der
Chor ”Les Arcanty’s” aus der Part-
nerstadt Neufchâteau stehen im
Mittelpunkt des deutsch-französi-
schen Konzerts am 25. Oktober
(Samstag) um 19 Uhr im Evange-
lischen Gemeindehaus Herringen an
der Fangstraße. 

Das erste Freundschaftssingen
fand Ende letzten Jahres in der St.
Christophe-Kathedrale von Neuf-
château statt. Aufgrund des großen

Erfolgs entstand bei den Chören 
der Wunsch nach einem Gegenbe-
such.

Übrigens: Der Frauenchor ”de
Wendel”, der seit mehr als 50 Jahren
das kulturelle und gesellschaftliche
Leben in Herringen bereichert, probt
jeden Dienstag um 19.30 Uhr im
Alten Bauhof Herringen. Wer
Interesse am Chorgesang hat, erhält
weitere Informationen bei den beiden
Vorsitzenden Ursula Constapel (Tel.
02381 / 44 44 24) und Ursula Bock
(Tel. 02381 / 469894).

Erinnerung an die Synagoge:

Ein stiller Ort
des Gedenkens

Der Entwurf für die Gedenkstätte.

Auf Gegenbesuch: Der Chor „Les Arcanty’s“ aus Neufchâteau.

Besteht seit mehr als 50 Jahren: Der Herringer Frauenchor „de Wendel“.

Die Chöre „de Wendel“ und ”Les Arcanty’s”:

Deutsch-französisches Konzert
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Das Kurhaus Bad Hamm präsentiert
zwei weitere Highlights: Am 15.
Oktober (Mittwoch) gastiert das
Esbjörn Svensson Trio, und am 30.
Oktober wird Max Frischs Bühnen-
stück „Biedermann und die Brand-
stifter mit Bernd Seebacher, Udo
Thomer und Reinhard von Hacht in
den Hauptrollen aufgeführt.

Das Esbjörn Svensson-Trio ist ein
Phänomen: Ein Jazztrio, das sich
selbst wie eine Popband versteht, das
seine Live-Shows gerne mit Licht-
effekten und Nebelschwaden begleitet

und es schafft, sein Publikum dazu zu
animieren, am Ende eines Abends
Jazzstandards mitzusingen. Damit
sprengt E.S.T. den Rahmen dessen,
was man sich landläufig unter einem
klassischen Jazztrio vorstellt. Mittler-
weile hat sich E.S.T. eine Zuhörer-
schaft erobert, die vom klassischen
Jazzfan bis zur HipHop-Jugend reicht. 

”Ein Lehrstück ohne Lehre” nannte
Max Frisch seine 1958 uraufgeführte
Parabel über die Biedermänner, die
die Katastrophe zwar kommen sehen,
sie jedoch nicht verhindern, obwohl
sie die Möglichkeit dazu haben.
Dieses ”Lehrstück“ hat keine Lehre im
Sinne eines Brechtschen Dogmas.
Aber natürlich vermittelt es ganzen
Generationen von Theaterbesuchern
seine Botschaft: Die Welt muss in
Brand geraten, wenn niemand den
Brandstiftern Einhalt gebietet.

Tipps für
Trips

Im Kurhaus Bad Hamm

Das Svensson-
Jazztrio und 
die Brandstifter

Biedermann und die Brandstifter.
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Titz) oder auf dem Weg zum eigenen
Ich (Sigrid Damm, Frank Goosen). Und
auf jeder dieser Reisen gibt es biogra-
fisch und literarisch etwas zu ent-
decken. 

Eine derart ambitionierte Veran-
staltungsreihe kostet Geld, viel Geld.
„Erfreulicherweise haben sich“, so
Büchereileiter Dr. Volker Pirsich,
„erneut Firmen und Einrichtungen wie
auch Einzelpersonen überzeugen las-
sen, dass eine Investition in den
‚Literarischer Herbst’ lohnt. Ihnen gilt
unser Dank.“

Aufgrund der stark gestiegener
Kosten mussten die Eintrittspreise auf
6 Euro (ermäßigt 4 Euro) erhöht wer-
den. Für schnell Entschlossene gibt es
im Vorverkauf einen Staffelrabatt: Die
ersten drei (unterschiedlichen) Karten
kosten 6 Euro, jede weitere 4 Euro.
Vorverkaufsstellen sind die
Zentralbibliothek (Ostenallee 1-5), die
WA-Geschäftsstelle und die „Insel“ am
Willy-Brandt-Platz.
Info: www.hamm.de/stadtbuecherei

Der eigentliche „Literarische Herbst“
dauert vom 11. bis zum 24.November,
aber auch das bereits am 29. Oktober
beginnende Rahmenprogramm mit
seinen literarischen Spezialitäten hat
es in sich! (Termine nebenstehend)

Sucht man nach einem verbinden-
den Thema für den „Literarischen
Herbst“ des Jahres 2003, wird dies
wohl das der Reise sein – im konkre-
ten wie im übertragenen Wortsinn:
Ganz unmittelbar begleiten die Hörer
Klaus Bednarz in das östliche Sibirien,
fahren mit Pawel Huelle durch Danzig,
reisen mit einem Kunstschriftsteller
durch die Alpen, entdecken mit Sigrid
Damm Lappland oder Rupert Neudeck
Kabul und nicht zuletzt die deutsche
Provinz mit Wladimir Kaminer. Damit
sind noch längst nicht alle Ziele
genannt. Phantastische Reisen (wie
vom Auenland nach Mordor) dürfen
dabei natürlich nicht fehlen. 

Im übertragenen Sinne begleiten die
Hörer die Autoren auf Lebensreisen
(wie bei Chlodwig Poth oder bei Uta

• 29. Oktober, 20 Uhr, Tanzschule 
Stallmann: M.A. Numminen und Jani 
Uhlenius – „Die Finnen, das Bier und
der Tango“

• 31.Oktober, 19 Uhr, Gustav-Lübcke-
Museum: Dr. Doris Maurer – 
„Bücherherbst 2003“

• 07. November, 20 Uhr, Zentralbiblio-
thek: Michail Ryklin – „Der Krieg im 
Schatten. Russland und 
Tschetschenien“

• 10. November, 19.30 Uhr, VHS: 
Pedro Crovetto Farías – „Ich beken-
ne, ich habe gelebt“ 

• 11. November, 20 Uhr, OLG: Klaus 
Bednarz – „Östlich der Sonne“

• 12. November, 10.30, Zentralbiblio-
thek: Erwin Grosche – „Der Bade-
wannenkapitän“

• 12. November, 20 Uhr, Allee-Center: 
Uta Titz – „Stella Runaway“ 

• 13. November, 20 Uhr, Ermelinghof: 
Günter Kunert – „So und nicht anders“ 

• 14. November, 20 Uhr, Hoppegar-
den: Frank Goosen – „Pokorny lacht“

• 14. November, 20 Uhr, Zentral-
bibliothek: „Die Räuber von Liang 
Schan Moor“ von Karlheinz Koinegg  

• 15. November, 20 Uhr, Zentral-
bibliothek: Pawel Huelle – 
„Mercedes Benz“

• 16. November, 20 Uhr, Otmar-Alt-
Stiftung: Daniel Kehlmann – „Ich und
Kaminski“

• 17. November, 20 Uhr, Zentral-
bibliothek: Chlodwig Poth – „Aus 
dem Leben eines Taugewas“

• 18. November, 9 Uhr und 11 Uhr, 
Zentralbibliothek: Hermann Mensing
– „Der zehnte Mond“

Der „Literarische Herbst“

Auf Reisen mit vielen Autoren:
Von Sibirien bis nach Mordor
Zum siebten Mal steht die Literatur im November im Mittel-
punkt des kulturellen Lebens in Hamm. Beim „Literarischen
Herbst“. Auch diesmal ist die Vielgestaltigkeit das heraus-
ragende Kennzeichen: Persönlichkeiten der Literaturszene
und des öffentlichen Lebens wechseln sich in bunter Folge
mit aufstrebenden Autoren ab. Auf Sachbuchautoren folgen
Erzähler oder Lyriker.

Klaus Bednarz: Östlich der Sonne. Günter Kunert: So und nicht anders.

M.A. Numminen: Finnischer Tango.

Das Literatur-
Programm



• 18. November, 20 Uhr, Foyer der 
Sparkasse Hamm: Jens Sparschuh 
– „Eins zu eins“

• 19. November, vormittags, Freiherr-
vom-Stein-Gymnasium: Jens 
Sparschuh – „Eins zu eins“ 

• 19. November, 20 Uhr, Foyer der 
Stadtwerke Hamm: Sigrid Damm – 
„Tage- und Nächtebücher aus 
Lappland“

• 20. November, 20 Uhr, WA-Presse-
haus: Rupert Neudeck – „Jenseits 
von Kabul“

• 21. November, 10 Uhr, Zentral-
bibliothek: Kinderhörspiel „Wie ver-
liebt man seinen Vater“ von Malika 
Ferdjoukh 

• 21. November, 20 Uhr, Spiegelsaal 
des Kurhauses Bad Hamm: 
Verleihung des Literaturpreises 
Ruhrgebiet 2003

• 22. November, 20 Uhr, VHS-Foyer:
Tanja Dückers – „Himmelskörper“

• 23. November, 14.30 Uhr, Bergwerk 
Ost, Schacht Lerche: Rainer Rudloff 
– Rezitation aus „Der Herr der 
Ringe“

• 24. November, 20 Uhr, Luftsportclub 
Hamm: Wladimir Kaminer – „Mein 
deutsches Dschungelbuch“

• 27. November, 20 Uhr, Zentralbi-
bliothek: Das Literarische Quintett

• 28. November, 20 Uhr, Kaffeehaus 
Schulte: Georg Klein – „Von den 
Deutschen“
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Rupert Neudeck: Jenseits von Kabul.
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Der Hammer Jazzchor „Out of
Tune“ feiert sein 20jähriges Bestehen
mit einem großen Konzert am 18.
Oktober (Samstag) im Kurhaus Bad
Hamm. Zum Jubiläum präsentiert
„Out of Tune“ viele neue Stücke, wie
immer mit einer gehörigen Portion
Humor und Power, lockeren Mode-
rationen, solistischen Einlagen und
weiteren kleinen Überraschungen.

Unter der engagierten Leitung von
Brigitte Kockelke hat der zurzeit aus
24 Sängerinnen und Sängern beste-
hende Chor eine kontinuierliche
Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen.
Die größten Erfolge: „Out of Tune“
belegte im Jahr 1999 den ersten Platz
beim Wettbewerb um den Dr. Emil-
Löhnberg-Kulturförderpreis der Stadt
Hamm und erhielt im Vorjahr beim
Zuccalmaglio-Festival des nordrhein-
westfälischen Sängerbundes unter 50
Chören die insgesamt beste Wertung
als ”Volkslieder-Leistungschor”.

Doch bleibt Out of Tune seiner
Musik treu:  Mit einem abwechslungs-
reichen Repertoire von Swing- und
Jazzstandards, von Rock- und
Popmusik. In vielen Konzerten stellt
der Jazzchor seit Jahren sein Können
unter Beweis und begeistert mit sei-
ner Musik und Ausstrahlung das
Publikum.

Tickets für das Jubiläumskonzert
sind im Vorverkauf im Touristikzen-
trum ”Insel” (Willy-Brandt-Platz), in
der WA-Geschäftsstelle (Gutenberg-
straße 1) und im Ticket-Corner
(Oststraße 47) zu erhalten.

Nach dem fulminanten Auftakt des
Duos Ahenk in der Reihe „Klangkos-
mos Weltmusik” präsentiert das städ-
tische Kulturbüro in diesem Jahr drei
weitere Konzerte in Hamms neuester
und spektakulärster Musikreihe. Zu
Gast: Ensembles aus den unter-
schiedlichsten Regionen der Welt mit
ihren einmaligen Instrumenten und
zumeist sehr fremden Klängen.

Am 10. Oktober singt Terezinha
Araújo von den Kapverdischen Inseln
Mornas und Batuccos aus ihrer fer-
nen Heimat – Lieder, die von Schmerz
und Trauer erzählen. Zu den wohl
eigenwilligsten Wiederentdeckungen
alter Traditionen zählen die originalen

Maori-Songs, die die Gruppe Wai aus
Neuseeland – eine der schillerndsten
Formationen des polynesischen
Kulturkreises – am 18. November dar-
bietet. Den Abschluss bilden am 16.
Dezember Tamara Obrovac &
Ensemble Transhistria aus Kroatien
mit einer bunten Mischung aus istri-
scher und mediterraner Musik, Jazz
und anderen Stilrichtungen.

Die Konzerte finden jeweils um
17.30 Uhr in der Martin-Luther-Kirche
statt. Der Eintritt ist frei. Im Anschluss
an die Konzerte können die Besucher
in dem eingerichteten Stehcafé den
Konzertabend gemütlich ausklingen
lassen.

Großes Konzert im Kurhaus 

„Out of Tune”:
Jazz mit Power

Spektakuläre Konzerte in der Martin-Luther-Kirche

Klangkosmos Weltmusik

Jubiläumskonzert im Kurhaus: Der
Hammer Jazzchor „Out of Tune”.

Klangkosmos Weltmusik: Finale mit Tamara Obrovac und ihrem Ensemble.  

DER BROADWAY ist am 13. Oktober zu Gast im Kurhaus Bad Hamm: Die
Broadway Musical Gala präsentiert einen Streifzug durch die bekanntesten und
erfolgreichsten Musicals der letzten 50 Jahre, darunter „Klassiker“ wie Cabaret,
Hair und Grease, aber auch „jüngere“ Stücke wie Les Miserables oder Tommy.
Die Gala verspricht „einen einzigartigen Abend mit hochkarätigen Sängern, ele-
ganten Kostümen und beeindruckender Lichtshow“. Karten sind in der „Insel“
am Williy-Brandt-Platz und in allen WA-Vorverkaufsstellen zu erhalten.
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„Der Breitensport ist unsere Domäne
– seit nunmehr 100 Jahren.” Mit Stolz
blicken der Vorsitzende Klaus Alewelt
und Ehrenvorsitzender Rudolf Nau-
jocks auf die Geschichte des Turn-
und Spielvereins 03/45 Herringen e.V.
zurück.

Für die 168 Mitglieder („alle sind
aktiv“) hält der Verein mit seinen
Trainingsstunden in der Turnhalle der
Jahnschule zurzeit sechs Angebote
bereit: Kinderturnen („mit 60 Mädchen
und Jungen die größte Abteilung“),
Frauengymnastik, Wirbelsäulengym-
nastik, Ballspiele und Boule. In das
Programm wieder aufgenommen wer-
den soll Volleyball. Diese Sportart hat
Tradition im Verein: Früher spielte die
erste Mannschaft in der Landesliga

und brachte den ehemaligen National-
spieler Ralf Nitzlaff hervor. Die meisten
Erfolge feierte der TuS Herringen aber
von 1950 bis 1975 im Geräteturnen
(„wir hatten eine sehr gute Turnriege“).

Bereits kurz nach der Gründung im
Jahr 1903 entwickelte sich unter dem
ersten Vorsitzenden Wilhelm Isenbeck
ein reger Turnbetrieb mit Übungsstun-
den im Saalbau der Gaststätte Milk.
Im Laufe der Zeit kamen mehrere
Abteilungen hinzu: Fußball (aus ihr
entwickelte sich später der Herringer
Spielverein), Handball, Leichtathletik,
Schwimmen und Paddeln. Über mehr
als zwei Jahrzehnte hinweg war der
TuS Herringen ein reiner Männerverein:
Die erste Frau wurde 1926 aufgenom-
men. 

Die Herringer Turner feierten zwischen 1950 und 1975 ihre größten Erfolge.

1903: Vorsitzender Wilhelm Isenbeck. 1951: Gauturnfest in Bockum-Hövel.

100 Jahre Turn- und Spielverein 03/45 Herringen

„Breitensport ist unsere Domäne“
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Immer bestrebt, einen Hauch von
Großstadt-Atmosphäre nach Hamm zu
bringen, war der Besitzer der Corso-
Betriebe, Fritz Krieger. Schon vor dem
Zweiten Weltkrieg gehörte das Café
Corso an der Bahnhofstraße zu den
ersten Unterhaltungs-Adressen in
Hamm.

Kurz nach Kriegsende kam mit der
Wiedereröffnung die große Stunde des
Fritz Krieger. Bis zu seinem Tod im
Jahre 1950 leitete er persönlich mit
großem Erfolg die Coso-Betriebe mit
Konzert-Café, Kleinkunst-Bühne,
Altdeutscher Bierstube, Restaurant
und Bar. 

Unterhaltungsstars waren zum Bei-
spiel Bauchredner Rivello, die Tänzerin
Irma Barietta, Akrobat Piccarro
(„Trumpf der Elastik“), die Lachnum-
mer Fred Feld oder das bekannte
deutsch-italienische Freundschaftsor-
chester „Santa Lucia“. Das zündende
Motto: „Willst Du in Hamm mal fröhlich
sein, dann finde Dich im Corso ein.“ 

Seine Frau übergab 1957 die
Geschäftsführung  an ihre Tochter
Maria Petzoldt. 1960 kamen dann die
endgültige Schließung und der Verkauf
an die Horten-Gesellschaft, die später
an dieser Stelle das bis weit über die
Stadtgrenzen Hamms hinaus bekannte
Warenhaus errichtete.

Die Redaktion des historischen
Hammer Bilderbuchs im Internet
(www.hammona.de) ist „sehr an weite-
rem Material in Form von Belegen,
Fotos und Geschichten rund um das
Café Corso interessiert“. Wer über
zusätzliche Informationen verfügt,
wendet sich bitte über die E-Mail-
Adresse redaktion@hammona.de oder
telefonisch unter der Rufnummer
02381 / 480170 direkt an das elektro-
nische Hamm-Archiv, das ein Gemein-
schaftsprojekt des Verkehrsvereins
Hamm und der Hammer Internet-
Agentur REIMEDIA ist. 

Der mysteriöse Absturz eines Dop-
peldeckers beschäftigt die Redaktion
des Internetportals www.hammona.de.
Ausgangspunkt ist ein bisher nicht
identifiziertes Bilddokument, das die
ehemalige Leiterin des Stadtarchivs,
Ilsemarie von Scheven, aufgespürt
hat.

Die Aufnahme zeigt ein Flugzeug mit
dem Kennzeichen HAM, wohl um
1916 erbaut, das kopfüber auf einer
Wiese liegt. Das Outfit der beiden
Schutzmänner rechts scheint nicht
unbedingt zu dem frühen Baujahr des
Flugzeuges zu passen. Möglicher-
weise war es zur Zeit der Bruchlan-
dung schon ein echter Oldtimer, des-
sen Pilot im Rahmen einer Flugvor-
führung dieses Missgeschick passierte.

Eine erste Spur führt in den Westen.
Während der Arbeiteraufstände, der
Schlacht bei Pelkum, wurde im März
1920 von den Aufständischen ein
Flugzeug beschossen und unweit der
Provinzialstraße zur Notlandung
gezwungen. Aber handelt es sich wirk-
lich um diesen Doppeldecker?

Fraglich ist, wann, wo und von wem
der Flieger „in den Sand“ gesetzt
wurde. Interessant wäre natürlich auch 
zu wissen, unter welchen Umständen
und bei welcher Gelegenheit es zu
dem Unfall kam. Vielleicht kann einer
unserer Leser etwas Licht ins Dunkel
bringen. 
Info: www.hammona.de

„Willst Du in
Hamm mal 
fröhlich sein,
dann finde Dich
im Corso ein“

Das alte Cafe Corso (Bild unten) war
lange Zeit  eine der ersten Adressen in
Hamm. Hier gastierte auch das
Weltstadt-Orchester „Santa Lucia“.

Mysteriöses Bilddokument:

Wo stürzte das
Flugzeug ab?

Wer weiß Näheres über diesen Doppeldecker-Absturz?
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Weiter sehr erfolgreich sind die
Stadtwerke Hamm bei der Umsetzung
ihres Wärmeservice-Angebotes: ab
1.10.2003 beliefern die Stadtwerke
Hamm das Universa-Hochhaus in der
Stadtmitte mit Wärme. 

Im Auftrag des Gebäudeeigentü-
mers, der Universa Immobilien
Lambda 1 AG & Co. KG in Nürnberg,
planen, finanzieren, bauen und betrei-
ben die Stadtwerke Hamm eine neue
Heizungszentrale für dieses Wohn-
und Geschäftshaus und liefern die für
die Beheizung des Gebäudes benötig-
te Wärme. Hierzu wird eine Brennwert-
kesselanlage, die mit Erdgas betrieben
wird, mit einer Leistung von 370 kW
installiert. Die Altanlage wurde mit
Heizöl betrieben. 

Die neue Heizkesselanlage wird als
Dachheizzentrale ausgeführt. Der

Abtransport der beiden alten Ölkessel
sowie die Anlieferung des neuen
Erdgas-Brennwertkessels erfolgte
durch einen Autokran über das Dach
des Gebäudes.  

Die Anlage wird im Zuge der beste-
henden Kooperationspartnerschaft
zwischen den Stadtwerken und dem
Hammer Installationshandwerk von
einem Hammer Installationsunter-
nehmen installiert.

Die prognostizierte Wärmelieferung
für das Universa-Hochhaus liegt bei
rund 400.000 Kilowattstunden pro
Jahr (kWh/a).

Im Rahmen ihres Wärmeservice-
Angebots beliefern die Stadtwerke
Hamm heute bereits 135 Gebäude mit
77 Heizzentralen in Hamm mit Wärme.
Die Gesamtwärmelieferung liegt bei
rund 23,5 Mio. kWh/a.

Stadtwerke Hamm bieten für Universa-
Hochhaus Wärmeservice an

„Wir freuen uns, dass unser
Engagement für die Interessen unserer
behinderten Fahrgäste durch den
Sozialverband Deutschland auf diese
Weise gewürdigt wird“. Mit diesen
Worten bedankte sich Stadtwerke-
Geschäftsführer Walter Oppenheim
beim 2. Bezirksvorsitzenden des
Sozialverbandes, Axel Blaustyak, für
die Verleihung der Behinderten-
Plakette.

Bereits 38 der 64 Stadtwerke-Busse
sind mit Niederflur-Technik und
Kneeling-System ausgerüstet, weitere
sechs Fahrzeuge mit diesem Standard
sollen in Kürze angeschafft werden.
Die meisten dieser Fahrzeuge sind mit
einer rollstuhlgerechten Rampe ausge-
stattet. Sehbehinderten Fahrgästen
erleichtert die Haltestellendurchsage
in den Bussen die Orientierung. Eine
Selbstverständlichkeit sind die beson-
ders ausgewiesenen Sitzplätze für
behinderte Fahrgäste. 

Behinderten-Plakette für Stadtwerke

Eine tolle Einsteigehilfe ist besonders für Rollstuhlfahrer die behindertengerechte
Rampe. Davon überzeugten sich vor Ort (v.r.n.l.): Axel Blaustyak (Sozialverband),
Kurt Sperling (DRK), Reimar Veit (Leiter des Verkehrsbetriebs) und Stadtwerke-
Geschäftsführer Walter Oppenheim.






